
Krippenspiel mit Zeitbezügen

Hagnau/Stetten – Wenn Maria den 
Josef zum Windelwechseln schickt, 
weil sie gerade Me-Time hat, dann ist 
wieder Zeit für das Krippenspiel des 
Christlichen Vereins Junger Menschen 
(CVJM). Lustig, ironisch und mit Ver-
weisen auf die aktuelle Zeit schreiben 
die Geschwister Katharina und Chris-
tian Engel jedes Jahr ein neues ideenrei-
ches Stück für den Verein, bei dem jedes 
Kind eine Sprechrolle bekommt. „Post 
für Dich“, so hieß das diesjährige Stück 
zum 20. Geburtstag der Aufführung.

„Es ist mit 44 Kindern das zahlen-
mäßig größte Stück“, erzählte Kathari-
na Engel. Neben den Akteuren im Al-
ter von neun bis 13 Jahren, spielten der 
Kleinsten der Kinderstunden-Grup-
pe Engel. Traditionell findet das Krip-
penspiel bei Lagerfeueratmosphäre auf 
dem Vorplatz des Stettener Rathauses 
statt und wird nur bei schlechtem Wet-
ter kurzfristig in das Gwandhaus nach 
Hagnau verlagert. Dies Jahr wurde die 
Vorstellung schon frühzeitig für die 
Halle ankündigt. „Wir haben zum The-
ma Post ziemlich viel Papier, da war es 
wetterbedingt sicherer“, erklärte Engel. 
Zusammen mit ihrem Bruder an der Gi-
tarre umrahmten sie das Spiel musika-
lisch, passend mit Liedern, wie „Please, 
Mr. Postman“ oder „Post für Gott“.

Neben vielen Briefen, die die Bewoh-
ner Betlehems mit der Verkündigung 

von Jesu Geburt erhielten, gab es auch 
humorvolle Schreiben zum Beispiel an 
die Hirten mit der neuen „Hüte-Verord-
nung“ oder Bewerbungsschreiben an 
Kaspar und Melchior für die Anstellung 
als dritter Weiser. Diese Stelle bekam 
dann „Türrahmen-Sanierer“ Baltha-
sar, der sanierungsbedürftige Türrah-
men mit Kreidezeichen markierte. Am 
Ausgang, wo es Orangen, letzte Weih-
nachtsgeschenke und das ewige Licht 
gab, verteilte Balthasar geschäftstüch-
tig noch eigens gedruckte Flyer für sei-
ne Dienste. Zum Abschluss standen alle 
Kinder auf der Bühne und gaben den 
Zuschauern die Botschaft „Und wenn 
du ein schweres Päckchen zu tragen 
hast, dann schick es an Gott“ mit. An-
schließend sangen alle gemeinsam „O 
du fröhliche“, dann klang die Veranstal-
tung bei Punsch und Wienerle aus.

V O N  L O R N A  K O M M

Ideenreiche Aufführung des CVJM 
findet in der Halle statt. In „Post 
für Dich“ gibt es für jedes Kind 
eine Sprechrolle

Römer, Hirten, Dorfbewohner, Postboten sowie Maria und Josef, zum Abschluss standen 
alle 44 Kinder des CVJM auf der Bühne. BILD:  LORNA KOMM

NACHRICHTEN

WEIHNACHTSSPENDE

Linzgau-Shuttle 
in Salem profitiert
Hagnau (up) Alle Jahre wieder 
spendet Hagnau zu Weihnach-
ten für einen gemeinnützigen 
oder wohltätigen Zweck die so-
genannte Weihnachtsspende. 
Oft sind Institutionen für Kin-
der bedacht worden. In diesem 
Jahr geht es in die andere Rich-
tung: Die Spende in Höhe von 
1500 Euro geht an den Linzgau-
Shuttle, einen Fahrdienst für 
Ältere und Menschen mit Han-
dicap, der seinen Sitz in Salem 
hat und seit dem Frühjahr auch 
die Gemeinden des Meersbur-
ger Verwaltungsverbandes be-
dient. Der Beschluss war ein-
stimmig, denn das sei „eine 
gute Sache und werde gut ange-
nommen“, wie die Gremiums-
mitglieder befanden.

FLÜCHTLINGSSITUATION

Gemeinderat 
bekräftigt Vorlage
Hagnau (up) Keine Überra-
schung gab es im Hagnauer Ge-
meinderat beim Thema „Aktu-
elle Flüchtlingssituation“; denn 
hier lag die Vorlage zugrunde, 
über die im gesamten Boden-
seekreis abgestimmt wurde. 
Unabhängig von der tatsäch-
lichen Situation vor Ort wurde 
also überall „aus Solidarität“ 
derselbe Text „bekräftigt“, wie 
es in der Vorlage heißt. Dar-
in nimmt der Gemeinderat die 
„aktuelle Situation“ zur Kennt-
nis, bekräftigt, dass die Belas-
tungsgrenze erreicht sei, und 
beauftragt die Verwaltung, auf 
die „angespannte Situation 
und die daraus resultierenden 
Handlungsnotwendigkeiten 
hinzuweisen“. Ohne Diskussi-
on wurde die Vorlage einstim-
mig verabschiedet.

GEMEINDE

Seniorenweihnacht 
voller Erfolg
Stetten (mw) Mehr als 50 Be-
sucher konnte Bürgermeis-
ter Daniel Heß für die örtliche 
Seniorenweihnachtsfeier ver-
zeichnen. Für so eine kleine 
Gemeinde bedeute die Besu-
cherzahl eine beachtliche Re-
sonanz, sagte Heß. Sein Dank 
galt dem Organisationsteam, 
dem Nikolaus alias Pfarrer 
Matthias Schneider sowie dem 
Klarinettentrio der Meersbur-
ger Knabenmusik unter Lei-
tung von Hubert Möhrle.

AM NARZISSENWEG

Bauherrschaft darf 
Reihenhaus umbauen
Stetten (mw) Wie Bürgermeis-
ter Daniel Heß im Gemeinderat 
bekannt gab, darf ein Reihen-
haus Am Narzissenweg umge-
baut werden. Allerdings müsse 
die Bauherrschaft gemäß Bau-
rechtsbehörde zuvor ein Ein-
messprotokoll als auch eine 
bautechnische Bestätigung von 
Statikerseite vorweisen, erklär-
te der Bürgermeister.

Salem/Überlingen – Es ist ein Treffen 
in der Morgendämmerung. Die Ang-
ler vom Fischerverein Salem berichten 
dem Landtagsabgeordneten Klaus Ho-
her (FDP) von ihrer Situation mit dem 
Kormoran. Währenddessen schwim-
men und fliegen die Vögel im Nebel in 
der Bucht am Schlosssee direkt vor dem 
Anglerheim. „Die schwarze Pest hat uns 
bereits jede Menge Schaden gemacht“, 
sagt Daniel Fuchs, Gewässerwart des 
Fischervereins. „Und wir dürfen uns 
noch nicht einmal wehren.“

Der Schaden ist deshalb so immens, 
weil sich die Kormorane mittlerweile 
keineswegs nur auf den Bodensee kon-
zentrieren. Immer mehr Seen im Hin-
terland bekommen immer wieder Be-
such von wahren Kolonien. „Unsere 
Mitglieder haben schon berichtet, dass 
sie mehr als 100 Vögel auf einmal ge-
sehen haben“, berichtet Daniel Fuchs. 
„Und sie haben den Schlosssee schon 
ziemlich leergefressen.“ Da ein Vogel 
wie ein Kormoran am Tag laut Exper-
ten im Schnitt ein halbes Kilo Fisch 
frisst, kommt da einiges an Futter zu-
sammen. Da der Fischerverein Salem 

jedes Jahr zahlreiche junge Fische ein-
setzt, kommen davon nur noch ganz 
wenige durch.

Anzeigen nach Vergrämungen
Der zweite Teil des Kommentars des 
Gewässerwartes bezieht sich auf den 
politischen Hilferuf des Vereins. „Wir 
haben im vergangenen Jahr immer 
wieder versucht, den Kormoran durch 
Klatschen zu vertreiben“, erklärt Dani-
el Fuchs. „Das funktioniert perfekt, weil 
sich die anderen Wasservögel dadurch 
nicht gestört fühlen.“ Außerdem wur-
den schwarze Schwäne aus Kunststoff 
auf dem See platziert. Die Folge: „Wir 
wurden fast wöchentlich angezeigt“, 
sagt der Gewässerwart. „Schließlich ha-

ben wir ein Schreiben vom Ordnungs-
amt bekommen, dass wir noch nicht 
einmal klatschen dürfen.“

Das stieß bei den Salemer Anglern 
auf völliges Unverständnis, denn ei-
gentlich haben sie nichts anderes als 
den Bestanderhalt der Natur am und 
im Wasser im Sinne. Noch mehr: Sie 
schaffen Lebensraum unter und über 
Wasser. Dennoch wurden sie wegen 
der Vergrämung der Kormorane ange-
zeigt. „Diese Plage ist eine invasive Art“, 
betont Daniel Fuchs. „Und noch mehr: 
Durch ihr Fressverhalten bringen die 
Vögel das Ökosystem unter Wasser völ-
lig aus dem Gleichgewicht.“ Aber auch 
über Wasser verändert sich aktuell ei-
niges, denn die Kormorane sind Fress-

konkurrenten für andere Wasservögel. 
Ein ähnliches Problem hat der Sport-
Angler-Verein Überlingen am Andels-
hofer Weiher. „Gefühlt tauchen immer 
mehr Kormorane bei uns auf“, berichtet 
Helmut Felgenhut. „Auch bei uns gibt 
es bereits einen riesigen Schaden.“ Der 
Kormoran frisst demnach Fische mit ei-
ner beträchtlichen Größe und tötet die 
noch größeren durch tiefe Löcher durch 
Schnabelstöße.

„Es besteht dringender Handlungs-
bedarf“, attestiert Klaus Hoher. „Ich 
kann es auch nicht verstehen, war-
um man die Kormorane dermaßen 
schützt.“ Der Landwirt kennt das Prob-
lem von vielen Gesprächen mit Betrof-
fenen und weiß sogar, wie man etwas 
dagegen tun könnte: „Meiner Meinung 
nach muss man dringend etwas gegen 
die Vermehrung machen“, sagt Hoher. 
„Am effektivsten wäre es, wenn man die 
Eier in den Nestern über die Luft mit Öl 
einsprüht.“ Das soll das Ausbrüten ver-
hindern. Man dürfe nicht vergessen, 
dass ein Kormoran bis zu 20 Jahre alt 
werden kann und eine Tagesreichwei-
te von bis zu 200 Kilometer hat, erklärt 
Hoher.

Zwar werden die Kormorane aktuell 
geschützt, doch dass die Anzahl in den 
vergangenen Jahren exorbitant ange-
wachsen ist, ist nicht mehr zu überse-
hen. Dabei gibt es seit 2014 eine Kormo-
ranverordnung in Baden-Württemberg, 
die inzwischen eine Vergrämung von 
Kormoranen ermöglicht (siehe unten). 
Die Angler in Salem wünschen sich eine 
baldige Lösung des Problems – nicht 
nur für sich, sondern auch für das Öko-
system am Schlosssee.

Kormorane erobern Seen im Hinterland
  ➤ Mehrere Gewässer 
stark betroffen

  ➤ Fischer sprechen von 
massivem Schaden

  ➤ Das hat Auswirkungen 
auf das Ökosystem

Besuch im Morgengrauen: Am Schlosssee tauchen jeden Morgen bei Sonnenaufgang jede Menge Kormorane auf und jagen nach Fischen. Das bereitet den Anglern dort Kopfzerbrechen, 
weil die Vögel Jagd auf die kleinen Fische machen, die sie eingesetzt haben. BILDER:  REINER JÄCKLE

V O N  R E I N E R  J Ä C K L E 
ueberlingen.redaktion@suedkurier.de

Die Salemer Angler um den 1. Gewässerwart Daniel Fuchs (Vierter von rechts) berichten 
Landtagsabgeordnetem Klaus Hoher (rechts) von ihren aktuellen Problemen mit der großen 
Zahl an Kormoranen am Schlosssee.

Am 21. Juli 2020 wurde die Kormoran-
verordnung in Baden Württemberg 
angepasst. Bis dahin war eine Ver-
grämung nur an von der zuständigen 
Behörde vorher genehmigten Gewäs-
sern möglich. Künftig gibt es grund-
sätzlich keine Beschränkung mehr 
auf durch Allgemeinverfügungen 
festgelegte Gewässer und Gewässer-

strecken. Das Töten von Kormoranen 
ist grundsätzlich an allen Fließ- und 
Stillgewässern sowie Teichanlagen 
und in einem Abstand von 200 Metern 
hierzu zulässig, solange Schäden nicht 
dauerhaft durch andere, nicht tödliche 
Vergrämungsmaßahmen abgewehrt 
werden können. Ausgenommen sind 
alle Gewässer in Naturschutzgebieten, 

Kernzonen von Biosphärengebieten, 
Naturdenkmalen, Vogelschutzgebie-
ten und befriedeten Bezirken. Aber 
selbst dort sind Vergrämungsabschüs-
se mit Ausnahmeregelungen möglich. 
Vergrämungsabschüsse können vom 
16. August bis 15. März durchgeführt 
werden. Eine wesentliche Neuerung 
betrifft den Personenkreis, der Ver-

grämungsabschüsse tätigen darf: Ab-
schussberechtigt sind Jagdpächter, mit 
deren Erlaubnis auch Jagdgäste, aber 
an Teichanlagen auch deren Betrei-
ber, wenn sie im Besitz eines gültigen 
Jagdscheins sind oder als Nichtjagd-
scheininhaber über einen Sachkun-
denachweis und über die notwendige 
waffenrechtliche Erlaubnis verfügen.

Kormoranverordnung in Baden-Württemberg
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